
N Liturgie.Zur M

n Liturgie.

ſus der kirchlichen Liturgie können wir den Geiſt wahrer Marienverehrung

A

A ſchöpfen. Da iſt jedes Gebet zu Maria im Meßopfer, die Auswahl jeder

Epiſtel, jeder Evangelienleſung fruchtbar an Erkenntniſſen für echt katholiſ che

Art der Marienandacht.

Wir werden uns hier auf das Meßopfer beſchränken. Es verläuft in ein⸗

fachen Linien; man beobachtet ſchnell und deutlich einen einheitlichen Stil,

gewiſſe, ſtets wiederkehrende Geſetze; während der Aufbau des Stunden⸗

gebets weit verwickelter und ſchwerer zu enträtſeln iſt. Das Verhältnis der

Antiphonen, Reſponſorien, Kapitelſtücke zueinander und zum Feſtgeheimnis

läßt ſich kaum klar und eindeutig beſtimmen. Epiſche und lyriſche Abſchnitte

löſen ſcheinbar regellos einander ab. Man müßte ein Buch ſchreiben, um den

Plan der Marianiſchen Tagzeiten aufzuhellen. Den monumentalen Grundriß

der Meſſe überſehen wir dagegen leicht.

Das Wenige, was uns das Neue Teſtament über die ſeligſte Jungfrau

berichtet hat, wird uns in den Marianiſchen Meßevangelien immer wieder

erzählt. Aber Mariens Auftreten bei der Hochzeit zu Kana und ihre Ab⸗

weiſung durch Jeſus in Kapharnaum (Luk. 8, 19—21. Mark. 3, 31—35.

Matth. 12. 46—50) iſt in kein Evangelium eines Marientages aufgenommen.

Der ſchöne Lobpreis jener Frau aus dem Volk: „Selig der Leib, der dich

getragen“ uſw. (Luk. 11, 27 28), wird nur einmal, auf Mariä Opferung,

geleſen.

Die einzige Ausnahme von dem ſtreng geſchichtlichen

Zuſ chnitt der Evan⸗

gelienſtücke findet ſich am 15. Auguſt, am Feſt der Aufnahme in den Himmel.

Hier wird das Geſpräch Jeſu mit Maria und Martha, Lazarus Schweſtern,

ſinnbildlich auf die Mutter Gottes angewandt.

Abwechſlungsreicher ſind die Epiſteln.

Für die Auffaſſung der Kirche iſt es ſehr bemerkenswert: nicht bloß am

Tage Mariä Lichtmeß (2. Februar), der in der Liturgie als Feſt Chriſti er⸗

ſcheint, beſchäftigt ſich die Leſung aus Malachias (3,. 14) mit dem Heiland

allein; auch am Feſt der heiligen Familie (28. Januar) und in den Mariani⸗

ſchen Votivmeſſen von Weihnachten bis Mariä Reinigung ſteht Chriſtus im

Mittelpunkt; auf ihn allein nehmen die Stellen aus dem Titus⸗ und dem

Koloſſerbrief in den Meßleſungen Bezug.

Die Epiſtel aller übrigen Marientage gilt der

Iungfrau.

Die Stelle aus der Weisſagung des Iſaias (7. 10—15): „Siehe, die Jung⸗

frau wird empfangen und einen Sohn zur Welt bringen“, wurde ſehr bezeich⸗

nend in die Marien⸗Votivmeſſe des Advents und in die Feſtfeier der Ver⸗

kündigung aufgenommen. Die bekannte Lobpreiſung Judiths (Judith 13, 23

bis 25) wird am Feſte der ſieben Schmerzen

der Paſſionswoche) auf

Maria, die Kreuzheldin, bezogen.

Aus dem Neuen Teſtament ſchöpft nur noch eine Leſung, am Feſte der

Lourdeserſcheinung (11. Februar). Da ſteht vor uns die Frau, »mit der Sonne

bekleidet, den Mond zu ihren Füßen, auf ihrem Haupt eine Krone von zwölf

Sternen“ (Offb. 11, 19 u. 13, 1 10).
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Alle übrigen Epiſteln entnimmt die Kirche dem uche Ekkleſiaſtikus, dem

Hohenlied und den Sprichwörtern.
Das ewige Daſein der göttlichen Weisheit, ihre Tätigkeit Beim eltbau,

der Segen, den ſie allen ſchenkt die ſie ehren und lieben (Spr —
wir in kühnem Bilde auf le Mutter der ewigen Weisheit übertragen; ſehr
wirkungsvoll gerade den beiden Feſten welche Mariens Eintritt In dieſe
Welt verherrlichen, Tage der Unbefleckten Empfängnis undNGeburt.

Das prachtvolle Lob der Liebe Im Hohenlied (8 7) „Lege mich wie
ein Siegel auf dein Herz, wie ein Siegel auf deinen Arm Viele Waſſer
löſchen die Liebe nicht Qus, Stürme überfluten ſie nicht äbe ein en
auch alles Gut ſeines Hauſes für le Liebe wie nichts wüäre das 3u achten“,
verkündet die Liebe des Herzens. dieſem ſelbſt (Samstag nachdem Herz⸗Jeſu⸗Feſt), Tage der Heimſuchung 2. Juli) und bei der Erinne⸗—
rungsfeier Mariens Reinheit (16 Oktober).

Den Vorrang überläßt aber die kirchliche Liturgie dem Kapitel des
Buches Ekkleſiaſtikus. In der Geſtalt der ewigen Weisheit erſcheint Mar  10
bei ihrer Aufnahme In den Himmel: bekam für immer Wohnung aufSion, In der heiligen Stadt einen Ruheort, und ſoerr ich zu Jeruſalem“(Ekkli — Einen eil dieſer Stelle (14—16) lieſt man In der Votiv⸗—
me von Lichtmeß bis zum Advent und den beiden Feſten Mar  10  22 Opferung(21 November) und Mar  10  22 Schnee (5 Auguſt)

Die Verdienſte und die Tugenden Mariens, ihre Würde und die Macht
ihrer Fürbitte preiſt die Kirche Im Anſchluß Ekkli 23—31 „W'ĩ  1e ein
Weinſtock trug ich wohlriechende, liebliche Früchte bin die Mutter
der ſchönen Liebe und der Furcht der Erkenntnis und heiliger Hoffnung Bei
mir wohnt alle Anmut des andels und der Wahrheit, bei amiNir alle Hoffnungdes Lebens In der Tugend. Wer auf mich hört, wird nicht zuſchanden, un
wer In mir ſeine Werke tut, ſündigt nicht An zwei Tagen ſpricht die
Liturgie dieſes Lob Feſt — Namen (12 September) und Feſtder Jungfrau b0  — Berg Karmel Ult

Was alſo 1e Kirche Ehrfurcht Liebe Verehrung, Hochſchätzungdie Jungfrau Mar  10 Im Laufe der Jahrhunderte geſammelt hat, legte ſie In
den Meßleſungen nieder. Sie enthalten eine Mariologie Im UmrißLehrreiche Einblicke In den Geiſt der Liturgie bieten uns auch die Kollekten.
Dieſe Gebete richten ſich niemals unmittelbar die Mutter Gottes; ihrGegenſtand iſt Gott allein. me Regel ohne Ausnahme. Die Geheimniſſedes Lebens —  8 ihre Gnadenfülle, ihre fürbittende Macht prechen als
Beweggründe, als Triebfedern des Vertrauens, als heilige und ſüße Hoff⸗
nungen mit. Angeredet wird aber Maria niemals.

Ganz anders Im Graduale und Im Opferungsgebet. Hier wendet ſi le
Seele direkt das Herz der Mutter. Beide Texte ſind wie wir gleich zeigenwerden, lyriſch gehalten, während Introitus und Communio eine mehr epiſcheEigenart tragen. 1e weiſen auf die Feſtfeier hin Dieſe auffallenden liturgi⸗ſchen Tatſachen werden mit charakteriſtiſcher Folgerichtigkeit durchgeführt.Der Introitus läutet gleichſam das Feſt ein. So el Tag der ſiebenSchmerzen ſtanden bei dem Kreuze Jeſu ſeine Mutter und ihre Schweſter,Maria Kleophä und Maria Magdalena“ Joh 1 25) Und der
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Aufnahme I den Himmel: „Freuen wir uns alle im Herrn, da wir ein Feſt
begehen zu Ehren der ſeligen Jungfrau Mar  1, ber deren Aufnahme in den
Himmel die Engel ſich freuen und Gottes Sohn preiſen.“
Wenn der Heiland mehr Im Vordergrund ſtehen ſoll nimmt auch der In

troitus gewöhnlich auf ihn Rückſicht So In der Votivmeſſe bo  — Advent
bis Weihnachten („Tauet von oben, ihr Himmel“ uſw.) und Februar:
„Wir haben deine Gnade Herr, inmitten deines Tempels empfangen.“

Sehr klar kommt das Feſtgeheimnis zum Ausdruck am Tage der heiligen
Familie: „In Freude rohlocke der Vater des Gerechten; freuen ſollen ſich
dein Vater und deine Mutter, und le dich gebar, frohlocke.“ Ganz In Myſtik
getaucht iſt der Introitus Feſt der Erſcheinung der Unbefleckten Jungfrau
(Offb 21, 2 ſah die heilige Stadt. das neue Jeruſalem, vo  2 Himmel
herabſteigen, gottgeſandt, reich ausgeſtattet, wie eine Braut für ihren rau⸗
tigam geſchmückt iſt.“

Es läßt ſich aber nicht leugnen, daß gerade der Introitus wenig abwechſ.
lungsreich und ziemlich AL  2 Erfindung erſcheint. Die kirchliche Anrufung:
„Ge gegrüßt, heilige Mutter, le den König gebar, der Himmel und rde In
alle Ewigkeit beherrſcht“, kehrt echsmal wieder (Votivmeſſe bis zum Advent,
— Heimſuchung, Reinheit, Opferung, Geburt, Schnee); die An⸗
rede mit den Worten des Pſalmes 55  1e Reichſten des Volkes huldigen
dir“ uſw., lieſt man In der Votivmeſſe nach Weihnachten bis Lichtmeß,
Feſt der Verkündigung und Mariä Namen. Sonſt ſpricht ſich die Freude der
Kirche In den mehr piſchen Stellen des 44. Pſalmes 55  Ile Herrlichkeit
der Königstochter iſt In ihrem Innern“ (Herz⸗Mariä⸗Feſt).

Die gerade für den Introitus überaus paſſende Einleitung: „Freuen wir
uns alle Im Herrn, da wir einen feſtlichen Tag begehen 8 Ehren der ſeligſten
Jungfrau“, findet ſich merkwürdigerweiſ. 6 ganz ſelten (3. B Maria 9bo  — Berg
Karme
pre wir unſres Wiſſens le Mutter Gottes nur einmal Im In

roitus eingeführt, da ſie Feſt ihrer Unbefleckten Empfängnis über ihre
Gnadenfülle frohlockt: Hoch erfreue ich mich Im Herrn, und mein Geiſt jubelt
in meinem Oft. Denn hat mich mit den Gewändern des Heils angetan
und mir das Hleid der Gerechtigkeit angezogen wie einer V ihrem Geſchmeide
prangenden Braut.“

Der Introitus leitet die Feſtfeier ein, die Communio läßt ſie ausklingen.
Der epiſche Stil wird meiſt feſtgehalten. So el ſchlicht und kurz
Feſt der heiligen Familie: eſus 809 mit ihnen hinab kam nach Nazareth
und Wwar ihnen untertan.“

Am — Reinigung wird die Offenbarung Chriſti IDR Tempel mit
imeons Erſcheinen verknüpft: „Simeon empfing bO  — Heiligen Geiſt die
Offenbarung, daß den Tod nicht en werde, 18 den Geſalbten des
Herrn geſchaut.“

„Giehe, die Jungfrau wird empfangen und einen ohn zur Welt bringen,
und wird Emmanuel genannt werden.“ So betet man In der Communio
der Verkündigung.

Am Feſt der Schmerzen Mar  1,  22 deſſen wohl die ſchönſte Im Aufbau
iſt, preiſt die Kirche die Schmerzensmutter ſelig „Gelig le Sinne der heiligen
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Jungfrau Maria, die ohne ſterben, le Palme des Martyriums unter dem
Kreuz des Herrn errangen.“

Ausnahmen von dieſer mehr epiſchen Art ſind ſelten. Es werden kaum
mehr als fünf anführen laſſen

Am Feſt der Unbefleckten Empfängnis und Mari  H  2 Reinheit wird die Jung⸗-
frau angeredet: „Ruhmreiches ward bvon dir gekündet, Maria: denn der
Mächtige hat Großes dir getan“; und: „Gebenedeit und verehrungswürdig
biſt du, Jungfrau Mar  1, die du ohne Verletzung der Jungfräulichkeit Mutter
des Erlöſers wurdeſß

Als Anrede Mar  10 wir wahrſcheinlich auch die Stelle Qaus dem A. Pſalm
gelten haben In der Communio des Feſtes der Erſcheinung von Lourdes:

„Du haſt das Land heimgeſucht und eichlich getränkt. Du bereicherſt
in Fülle.“

Eine vollkommene Sonderſtellung nimm die Communio ein Feſt der
Jungfrau vom Berg Karmel. Sie wird der einzige Fall zur Anrufung
und zum Gebet „Würdigſte Königin der Welt allzeit jungfräuliche Mar  1,
bitte Frieden und Heil für uns, die du riſtus, den Herrn, den Heiland
aller, geb Oren

Einmal nulr wird leJungfrau ſelbſt redend eingeführt, Feſt ihres reinſten
Herzens: „Unter dem Schatten deſſen nach dem ich mi  ch geſehnt, ruhe ich Süß
meinem Gaumen ſind ſeine Früchte (Hohel. 2, 3) Vielleicht läßt ſich das aber
als Seufzer der frommen Seele Mariens en en

Auch die Communio bietet on häufige Wiederholungen. el vielen Feſt⸗
feiern lautet ſie wie In einer der Votivmeſſen: „Gelig der Schoß der Jungfrau
Maria, der den Sohn des ewigen Vaters hat.“

Das Offertorium und beſonders das Graduale ſind reicher Abwechſlung
und innerer Bewegung. Sie haben ausgeſprochen lyriſchen Charakter.

Das Offertorium enthält meiſt ein Gebet, einen Gruß eine Anrede, einen
Lobpreis der Jungfrau und Mutter.

Es finden ſich nur zwei Ausnahmen, die allerdings ſehr auffallend ſind weil
ſie ganz Qus dem Stil der Opferungseinleitung herausfallen und einfach ge⸗

berichten. Am Feſt der heiligen Familie lautet das Offertorium:
„Geine Eltern brachten eſus nach Jeruſalem, ihn dem Herrn darzuſtellen.“Man vergleiche damit etwa das Offertorium Feſt Mar  10  22 Reinigung,das marianiſch eingeſtellt iſt, obwohl on uUs Im Mittelpunkt e
„Anmut iſt ausgegoſſen über deine Lippen. Darum hat dich ott geſegnet —  Vauf ewig

Auch Feſt der Ufnahme Mari  e  2 In den Himmel enthält das Offertorlumkein Gebet. „Maria iſt In den Himmel aufgenommen. Es freuen die Engel
ſie loben und preiſen den Herrn. Alleluja.“

Die zwei Ausnahmen werden uns einigermaßen verſtändlich, wenn wir le
beiden Offertorien mit denen der Heiligenmeſſen vergleichen. Dieſe enthalten
niemals ein Gebet oder eine Anrede den Feſtträger. Der hriſche Schwung

ihnen  4 Der Pſalmvers, den ſie mei anführen, richtet ſich gewöhnlich an
Dtt und deutet ganz allgemein ſein Wohlgefallen den HeiligenIm egenſa dazu wurden 1e Maͤrianiſchen Offertorien, mit Ausnahmeeben jener beiden, mehr nach Art der Chriſtusfeſte behandelt.
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Opferungsgebeten zeichnet ſich wieder die Anrufung
Feſt der ſieben Schmerzen durch zurten Ton QAu Sie iſt auch In die
vomBerg Karmel übergegangen: „Gedenke unſer, jungfräuliche Gottesmutter,
vorGottes Angeſicht, und pri gut für uns, daß der Herr ſeinen Zorn von
uns wende.“
Am Feſt des reinſten Herzens wir Mar  10 als Judith angeſprochen: „Du

haſt männlich gehandelt und dein Herz blieb ſtark Deshalb hat dich auch die
Hand des Herrn gefeſtigt und du wirſt! Ewigkeit geſegnet ſeine

Zwei andere Lobpreiſungen lieſt man 1E „Selig biſt du
E Jungfrau Mar  12, und alles Lobes würdig, weil Qus dir le Sonne der Ge⸗

rechtigkeit, Chriſtus, unſer Herr, hervorgegangen iſt“ ſo der Votivmeſſe
von Weihnachten bis Oſtern Die andere Anrufung ſteht! Offertorium des
Feſtes der Reinheit Mari  H  2 „Nach der Geburt, Jungfrau, biſt du unverſehrt
geblieben. Gottesgebärerin, bitte für uns!“

Alle übrigen Offertorien zerfallen zwei Gruppen. Eine Seligpreiſung
betet le Kirche auf Geburt, Feſt der Heimſuchung und 1 der Votiv⸗—
me wiſchen Oſtern und ngſten „Gelig biſt du, Jungfrau Mar  1, 1e du
den Weltſchöpfer Du haſt den geboren, der dich er  en hat,
und bleibſt doch ewig Jungfrau.“

Der Engelsgruß findet ſich als Offertorium in den Votivmeſſen von Pfingſten
bis Advent und bo  — Advent bis Weihnachten; ſodann vier Feſten dem
der Unbefleckten Empfängnis, Mari  H  2 Namen, der Erſcheinung bon Lourdes
und Mari  2 Verkündigung. Gewiß der paſſendſte Platz den mun für das
Ave finden konnte.

me noch ſtärkere Empfindung und ene noch innigere Zartheit als Im Offer
torium ſtrömt durch le meiſten Gradualgebete des Römiſchen Meßbuchs Auch
In den Marianiſchen Meſſen beſtätigt ſich dieſes eſe vollauf. Wir erfreuen
uns da immer wieder herrlichen lyriſchen Geſängen, voll reicher Empfin⸗
dung, er Begeiſterung,!iuniger Frömmigkeit.

Man kann leicht fünf Typen unterſcheiden:
Es kommen nur Schriftſtellen Wort. Im Anſchluß den Alm

und den Engelsgruß Qus Lukas gibt ſich der fromme Aufſchwung noch
gedämpft, ruhig, objektiv. So abgetönt finden wir ihn eigentlich nur In

der Votivfeier des Advents
In drei andern eſſen erheben uns Verſe uAus dem Hohenlied 8 feſtlicher

lòyriſcher Stimmung. So den Meſſen der Unbefleckten von Lourdes und
. Reinheit. Am des Herzens Mar  10  22 wird das Hohelied durch
eine Stelle uus dem Buch der Weisheit und durch den Eingang des Magni⸗
fikat ſchön verbrämt: „Keine Makel kommt ſie heran. Denn ſie iſt Eein Ab⸗
glanz des ewigen Lichtes und ein makelloſer Spiegel der Herrlichkeit Gottes,
ein Bild ſeiner üte

gehöre meinem Geliebten, und melm Geliebter iſt mein Er weidet unter
Lilien. Alleluja, Alleluja.

* Hoch preiſet meine Seele den Herrn, und mein Geiſt frohlockt 1 Gott,
enem Heile.“

un zweites Muſter ergänzt le1 durch einen ſelbſtändigen
lyriſchen Schluß
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So leſen wir der Oſterzeit der Verkündigung nach dem Engels⸗

gruß E  es Zweig iſt aufgeblüht Die Jungfrau hat den Gottmenſchen ge⸗
boren ott gab den Frieden wieder, indem das Niedrigſte mit demen
In ſich verſöhnte Am der Ufnahme Mariens In den Himmel ſchließt
ſich den Alm der freudige Ausruf „Aufgenommen iſt Maria In
den Himmel Es reu ſi der Engel char Alleluja

Sonſt findet ſi dieſer Typ nicht 4*
Hie und da tönt das Graduale le Schriftſtellen leicht ab orm ſie eimn

die Feſtſtimmung beſſer du  en So werden der
Unbefleckten Empfängnis zwei Texte QAus Judith und dem Hohenlied eiſe
geändert

Geſegnet biſt du Jungfrau Maria, von dem Herrn, dem höchſten ott
vor allen Erdenfrauen Du biſt ganz ſchön Mar  12, und die Makel der Erb⸗
ſünde iſt nicht IT.  *

Am deutlichſten kommt die Eigenart des Graduale zum Ausdruck wenn
die begeiſterte Liebe der Kirche ohne Anlehnung eineII ſich neue

Formen zum Lob und Preis der Jungfrau Von dieſer Art ſind leider
nur zwei Muſter ausgebildet worden Beſonders gelungen iſt das Lied

der ſieben Schmerzen (15 Sept.) „Gchmerzvoll und tränenreich biſt du
Jungfrau Maria, Wie du ſtehſt neben dem Kreuze des Herrn eſus deines
Sohnes des Erlöſers

Jungfräuliche Gottesmutter, den der Erdkreis nicht umfaßt der
menſchgewordene Urheber des Lebens dieſe Kreuzespein *

Die heilige Maria, die Königin des Himmels und le Herrin der Welt
ſtand ſchmerzenreich neben dem Kreuze unſres Herrn eſus riſtus

Am Mar  10  22 Geburt und Mar  10  22 Heimſuchung — Opferung und
Mari  i  2 Namen, Mar  10  22 Schnee und Mar  10 bo  — Berg Karmel lieſt man eme
zweite Form des reim lyriſchen Graduale Die erſten zwei Strophen ſind überall
gleich „Geprieſen und ehrwürdig biſt du Jungfrau Mar  1, 1le du ohne Ver⸗
letzung der Jungfräulichkeit Muutter des Erlöſers wurdeſt. Jungfrau, Gottes⸗
mutter, E *. den die Welt nicht faßt barg ſich en geworden,
deinen choß Alleluja, Alleluja.

Die dritte Strophe erſcheinti drei Wendungen Das Feſt Mar  10  22 Opferung
gibt den Ton für die Feier Mar  10  4  2 Namen und Mar  10  12 Schnee

„Nach der Geburt, Jungfrau, biſt du unverſehrt geblieben! Gottesmutter,
bitte für un Alleluja.＋

An Mar  10  22 Heimſuchung und — Geburt lautet dieſe Strophe „Glück⸗
lich biſt du Jungfrau Maria, und alles Lobes würdig Denn QAus 11 iſt die
Sonne der Gerechtigkeit aufgegangen, Chriſtus unſer oft Alleluja Aus⸗—
nehmend ſchön iſt aber dieſer

uß Mar  10 9b0  — Berg Karmel „Durch
dich Gottesmutter, wurde uns das verlorene Paradies wiedergegeben, die du
das ind vo  — Himmel empfangen und der Welt den Erlöſer geboren haſt

ber auch 55  ber dieſen rein lyriſchen Anrufungen liegt ſtets eine abgeklärte
Stimmung ausgebreitet, eine wohltuende Ruhe der Empfindung, frei von allen
Überſchwenglichkeiten. Die liturgiſche Marienandacht verleugnet niemals die
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Stanislaus nin⸗Borkowski


